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GUSTAV FRITZ v BOPFINGEN.

- Schlagflieger mit zwei gleichgestalteten fﬁcherartigen Fliigeln.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 9. November 1905 ab.

Die Erfindung bezieht sich auf einen Schlag-
flieger mit zwei gleichen ficherférmigen Fliigeln
und besteht darin, daB die Fliigel durch eine
Querstange verbunden sind und gemeinsam
um einen Drehpunkt sowohl in senkrechter
wie in wagerechter Richtung béwegt werden
konnen. Dadurch wird erreicht, daB wihrend
des Fliigelschlages durch seitliche Drehung
der Flugel gesteuert werden kann. Die Er-
findung ist in zwei Figuren dargestellt.

Der Flugapparat besteht aus zwei gleich-
gestalteten ficherartigen Fliigeln 4, die als
Flug- oder Fortbewegungsflichen dienen und
durch eine Querstange & zu einem Ganzen

verbunden und nur an einem Punkt a mit

dem zum Tragen der Belastung und des
Schwanzes C dienenden, auf Ridern befind-
lichen Bock B beweglich gelagert sind. Diese
Lagerung ist derart, daB die Fliche 4 beim
Flagelschlag zugleich die Seitensteuerung

durch Drehung nach links oder rechts be-

wirkt.

Klappen oder Ventile an den Fliigeln an-
zuordnen, ist nicht erforderlich, weil es bei
der beschriebenen Beweglichkeit der Fligel
um einen Punkt moglich ist, die Fligel so
zu schwingen, daB sie in der Luft den ge-
eigneten Widerstand finden.

Der auf Rédern gelagerte Bock B stellt
ein Dreieck dar, wodurch eine leichte und
doch feste Konstruktion erreicht wird. Durch
die Verbindungsstange b werden die Flichen
gleichzeitig bewegt, welche nur einen Lager-
punkt a besitzen, wodurch sich die grofite

Einfachheit ergibt und gréBte Sicherheit des
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Seitengleichgewichts gewéhrleistet wird. Um
sich fortzubewegen, stellt man sich auf das

‘Trittbrett e, ergreift mit beiden Handen die

Stangen g bei ¢ ¢ und fiihrt eine Auf- und
Abwirtsbewegung mit denselben aus. Je
starker und rascher diese Bewegung (Fliigel-
schlag) ausgefithrt wird, desto schneller kommt
man vorwarts. .

Will man von der Richtung nach links
abweichen, so dreht man die Flache etwas
nach rechts, und will man nach rechts ab-
weichen, so dreht man die Fliche umgekehrt.

Bis jetzt bleibt der Apparat auf dem Boden,

soll er sich in die Liifte erheben, so verlegt
man das Schwergewicht etwas nach riick-
wiarts durch Zuriickstellen eines FuBes unter
fortwahrendem Fliigelschlag. Um zur Erde
zuriickzukehren, setzt man den FuBl etwas vor-
wirts. Bei wagerechtem Flug oder wenn
man auf dem Boden bleiben soll, bleiben die
Fiife auf dem Trittbrett.

Der Abstieg kann auch senkrecht geschehen,
indem die Flugfliche 4 wagerecht gehalten
wird; es dient dann der Apparat, unterstiitzt
durch den Schwanz, als Fallschirm.

PATENT-ANSPRUCHE:

1. Schlagflieger mit zwei gleichgestal-
teten facherartigen Fliigeln, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Flichen (4) durch
eine Querstange (b) verbunden sind und
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nur an einem Punkt (@) an dem Bock (B) -

derart beweglich gelagert sind, dal die
Flichen (4) auf- und niederbewegt und

70



zugleich seitwirts zum Zweck der Steue-
rung um den Punkt (a) gedreht werden
konnen. .

2. Eine Ausfithrungsform des unter 1.
gekennzeichneten Flugapparates, dadurch
gekennzeichnet, daB der facherformige

Fliigel sich nur nach einer Seite ausbreitet
und nicht bis zum Drehpunkt (@) heran-
reicht, wobei die starre Verbindung mit
dem Drehpunkt (a) durch die vordersten
Stibe (1), die Stiitzstibe (g) und die Quer-

stange (b) hergestellt wird.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

10



Zu der Patentschrift

M 185172.

PHOTOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREL



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

